
 

Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) vertritt bun-

desweit über 1.500 Stadtwerke und kommunalwirtschaftliche 

Unternehmen in den Bereichen Energie, Wasser/Abwasser, 

Abfallwirtschaft sowie Telekommunikation. Mit rund 283.000 

Beschäftigten wurden 2019 Umsatzerlöse von 123 Milliarden 

Euro erwirtschaftet und mehr als 13 Milliarden Euro inves-

tiert. Im Endkundensegment haben die VKU - Mitgliedsunter -

nehmen signifikante Marktanteile in zentralen Ver -  und 

Entsorgungsbereichen: Strom 62 Prozent, Gas 67 Prozent, 

Trinkwasser 91 Prozent, Wärme 79 Prozent, Abwasser 45 Pro-

zent. Sie entsorgen jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall und tra-

gen durch getrennte Sammlung entscheidend dazu bei, dass 

Deutschland mit 67 Prozent die höchste Recyclingquote in 

der Europäischen Union hat. Immer mehr Mitgliedsunter-

nehmen engagieren sich im Breitbandausbau: 203 Unter-

nehmen investieren pro Jahr über 700 Millionen Euro. Beim 

Breitbandausbau setzen 92 Prozent der Unternehmen auf 

Glasfaser bis mindestens ins Gebäude. Wir halten Deutsch-

land am Laufen ­ klimaneutral, leistungsstark, lebenswert. 

Unser Beitrag für heute und morgen: #Daseinsvorsorge.  

In der Landesgruppe Niedersachsen/Bremen sind  

147 kommunale Unternehmen im VKU organisiert. Die VKU-

Mitgliedsunternehmen in der Landesgruppe Niedersachsen/

Bremen leisten jährlich Investitionen in Höhe von über  

1,3 Milliarden Euro, erwirtschaften einen Umsatz von mehr 

als 14 Milliarden Euro und sind wichtiger Arbeitgeber für über 

29.000 Beschäftigte.  

  WAHLPRÜFSTEINE 
  für die Landtagswahl in Niedersachsen 2022 

Verband kommunaler Unternehmen e.V.  · Landesgruppe Niedersachsen/Bremen · Prinzenstraße 17 · 30159 Hannover  

Fon +49 511 35777- 810 · Fax +49 511 35777- 820  · info@vku.de · www.vku.de  

© VKU/Maasoumy 



 

 

Der regionalwirtschaftliche Impuls der kommunalen Unter-

nehmen in Niedersachsen und Bremen liegt bei beachtlichen 

5,7 Mrd. Euro. 

Knapp 9 Mrd. Euro Wertschöpfung entstehen im Zusammen-

hang mit den im VKU organisierten kommunalen Unterneh-

men aus Niedersachsen und Bremen. Das sind knapp 3 % 

der gesamten Bruttowertschöpfung der beiden Länder.  

 

Die 81.000 Beschäftigten in den beiden Bundesländern pro-

fitieren von insgesamt 3,7 Mrd. Euro Lohn-  und Gehaltszah-

lungen im Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Aktivitä-

ten der kommunalen Unternehmen des VKU. 

Den öffentlichen Haushalten fließen im Zusammenhang mit 

der Tätigkeit der kommunalen Unternehmen jedes Jahr ins-

gesamt 1,9 Mrd. Euro zu. 
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Kommunale Unternehmen bilden mit ihren Infrastruk-

turen und Dienstleistungen ein Fundament des Wirt-

schaftsstandorts Deutschland. Von den Ostfriesischen 

Inseln bis in den Harz und von der Grafschaft Bentheim 

bis in die Lüneburger Heide arbeiten sie auch in  

Niedersachsen zuverlässig, umweltverträglich und in-

novativ -  für das Wohl ihrer Bürgerinnen und Bürger. 

Sie versorgen uns mit Strom, Gas, Wärme sowie Trink-

wasser, entsorgen Abfall und Abwasser. Sie investieren 

in eine zukunftsfähige Telekommunikationsinfrastruk-

tur, halten unsere Städte sauber und ermöglichen es 

uns, über den öffentlichen Personennahverkehr stets 

mobil zu sein. Mit ihrem Engagement und ihrem Inves-

titionswillen gestalten und sichern sie die zukünftige 

Entwicklung in den Kommunen.  

Die kommunalen Unternehmen sind für die Gesellschaft 

und Wirtschaft da ­ regional, verlässlich und nachhal-

tig. Sie zeigen immer wieder auf ein Neues, was Sie zu 

leisten im Stande sind. Auch in herausfordernden Zei-

ten wie der Corona- Pandemie halten sie Niedersachsen 

am Laufen und gewährleisten Versorgungssicherheit auf 

allen Ebenen. Sie sind demokratisch legitimiert und 

bleiben durch ihre kommunale Eigentümerschaft in den 

Händen der Bürgerinnen und Bürger. Sie bilden das 

Fundament unserer  Volkswirtschaft, bieten sichere Inf-

rastrukturdienstleistungen an und übernehmen Verant-

wortung für ihre Region.  

Oberstes Gebot kommunaler Unternehmen ist die 

Schaffung dauerhafter und damit nachhaltiger Struktu-

ren, die sich an den Bedürfnissen vor Ort orientieren. 

Mit ihrem Angebot von Infrastrukturen und Dienstleis-

tungen von allgemeinem Interesse leisten sie einen 

zentralen Beitrag zur modernen Daseinsvorsorge und 

sind ein stabiler und unverzichtbarer Anker vor Ort.  

Mit Blick auf das energiewirtschaftliche Dreieck aus Ver-

sorgungssicherheit, Bezahlbarkeit und Nachhaltigkeit 

haben sich anlässlich des russischen Angriffs auf die 

Ukraine nicht nur die Prioritäten, sondern auch die 

Auffassung zur Gleichrangigkeit der drei Anforderungen 

insgesamt deutlich verändert. Ist es in den vergange-

nen Jahren vorrangig um eine bezahlbare Gestaltung 

des Transformationsprozesses in Richtung Klimaneutra-

lität gegangen, steht nun die Versorgungssicherheit als 

übergeordnetes Ziel im Mittelpunkt der Betrachtung.  

Wir laden Sie ein, mit uns in den Dialog zu treten. Hel-

fen Sie mit, dass kommunale Unternehmen Nieder-

sachsen auch künftig am Laufen halten.  

 

 

 

Frank Wiegelmann   Dr. Reinhold Kassing 
Vorsitzender der   Geschäftsführer der 
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Gute, nachhaltig ausgerichtete Daseinsvorsorge -  dafür 

stehen die kommunalen Unternehmen: Sie agieren 

wirtschaftlich und gesellschaftlich verantwortlich mit 

einer Wertschöpfung vor Ort. Mit der Novellierung des 

Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes im 

Herbst 2016 hat das Land Niedersachsen den kommu-

nalen Unternehmen die Chance eröffnet, mit privaten 

Mitbewerbern auf Augenhöhe in den Wettbewerb zu 

treten. Diese erzielte Gleichberechtigung von privaten 

und kommunalen Unternehmen darf nicht in Frage 

gestellt werden und verloren gehen.  

Für alle kommunalen Unternehmen ist der Wettbe-

werb auf Augenhöhe  eine zwingende Voraussetzung 

dafür, dass sie ihre Aufgaben wirtschaftlich und mit 

möglichst hoher Wertschöpfung für die Kommunen 

und somit für die Bürgerinnen und Bürger erfüllen 

können. Wirtschaftliche Entscheidungen müssen 

schnell umsetzbar bleiben. Daher darf es keine Verzer-

rung des Wettbewerbs durch besondere Auflagen für 

kommunale Unternehmen auf Bundes -  oder  Landes-

ebene geben. Dies gilt insbesondere für regulierende 

Eingriffe durch Bundes-  oder Landesregulierungsbe-

hörden und für vergaberechtliche Fragestellungen.  

Insofern sind spürbare Erleichterungen für die Vergabe 

von Sektorenaufträgen dringend erforderlich. Sekto-

renauftraggeber stehen im bundesweiten Wettbewerb 

mit anderen öffentlichen und privaten Unternehmen. 

Zudem werden Vergaben von Bau- , Liefer-  und 

Dienstleistungen der Sektorenauftraggeber im Rahmen 

der Netzentgeltregulierung regelmäßig seitens der zu-

ständigen Bundes-  oder Landesregulierungsbehörden 

hinsichtlich Angemessenheit und damit regulatori-

scher Genehmigungsfähigkeit überprüft. Systematisch 

sachgerecht und im Vergleich zur Rechtslage in ande-

ren Bundesländern geboten, wäre eine Herausnahme 

des Sektorenvergaberechts aus dem Niedersächsischen 

Tariftreue-  und Vergabegesetz und der Niedersächsi-

schen Wertgrenzenverordnung. Viele andere Bundes-

länder haben die wettbewerbliche Sonderstellung von 

Sektorenauftraggebern erkannt und deutliche Verfah-

renserleichterungen bis hin zur Freistellung vom 

Vergaberecht vorgesehen. Es besteht die große Gefahr, 

dass für die niedersächsischen Sektorenauftraggeber 

Nachteile im bundesweiten Wettbewerb verursacht 

werden. Dies kann nicht im Interesse der niedersäch-

sischen Wirtschaft sein.  

Spürbare Erleichterungen müssen dabei aber auch für 

Vergaben gelten, die zwar nicht in Zusammenhang mit 

einer Sektorentätigkeit stehen, aber der kommunalen 

Daseinsvorsorge (z. B. der Abwasserentsorgung) zuzu-

ordnen sind. Da kommunale Unternehmen grund -

sätzlich einer demokratisch legitimierten Kontrolle  

unterliegen, ist die kommunale Vergabe von Aufträgen 

der Daseinsvorsorge den Sektorenaufträgen gleichzu-

stellen.  

¶ In Wettbewerbsbereichen tätige kommunale Unternehmen brauchen faire und wirtschaftliche 

Rahmenbedingungen. Dies ist ordnungspolitisch zu gewährleisten.  

¶ Die Kommunalwirtschaft möchte keine Vorteile, sondern Chancengleichheit im Wettbewerb mit der 

Privatwirtschaft.  

¶ Spürbare Erleichterungen für die Vergabe von Sektorenaufträgen sind dringend erforderlich.  
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